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Liebe KinderschützerInnen, liebe FreundInnen,  
FörderInnen und SponsorInnen,
 

ein herzliches Dankeschön im Namen des Kinderschutz-
bundes Gütersloh! Denn aufgrund Ihrer tatkräftigen 
und finanziellen Unterstützung sind wir in der Lage, 
unsere vielfältigen Projekte umzusetzen. Hierfür sind 
wir auch im Jahr 2022 sehr dankbar.

Hervorzuheben sind zuallererst unsere zahlreichen eh-
renamtlichen HelferInnen. Denn es ist keineswegs 
selbstverständlich, dass die ehrenamtliche Tätigkeit mit 
solch einem Engagement und so zuverlässig wahrge-
nommen wird. Zu nennen sind hier unsere Familien- 
und SportpatenInnen, unser Team vom Second-Hand- 
Landen »Jacke wie Hose«, unser Team im Familiencafé 
sowie die Betreuerinnen der Powergirls. Ebenso freuen 
wir uns, dass das Faba-Naturprojekt wieder durch-
geführt werden konnte. Zu erwähnen ist hier auch, 
dass 2022 unser Projekt »Fliegender Teppich« unter 
dem Namen Musik- und Kunstpaten neu gestartet 
 wurde. Wir sind gespannt, wie es hier weitergeht.

Und auch unseren festangestellten Mitarbeiterinnen 
des Kinderschutzbundes Gütersloh gilt unser Dank. Sie 
sind mit vollem Einsatz dabei und leisten tolle Arbeit.

An dieser Stelle möchten wir Bettina Flohr noch einmal 
für ihre herausragende Arbeit danken. Ohne Sie wäre 
der Kinderschutzbund Gütersloh heute nicht da, wo er 
ist! Aus diesem Grund sind wir sehr froh, dass Bettina 
dem Kinderschutzbund erhalten bleibt und zukünftig 
im Vorstand tätig sein wird.

Wir sind zudem überaus glücklich, dass wir mit Sarah 
Schmidt eine würdige Nachfolgerin für die Geschäfts-
führung gefunden haben. Sarah verfolgt mit vollem 
Einsatz die Ziele des Kinderschutzbundes Gütersloh und 
bringt dabei neue Ideen und ganz eigene Akzente ein. 

Glücklicherweise konnten 2022 auch endlich wieder 
zahlreiche Veranstaltungen stattfinden: so haben wir 
unter anderem eine abwechslungsreiche Paddeltour auf 
der Lohne, einen bunten Weltkindertag, ein schönes 
Erntedankfest bei Faba und einen gemütlichen Weih-
nachtsmarkt erlebt. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass 2022 ein 
 gutes Jahr für den Kinderschutzbund Gütersloh war.  
So kann es 2023 weitergehen.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit unserem dies-
jährigen Jahresbericht und sagen noch einmal ganz 
herzlich Danke für Ihre vielfältige Unterstützung!

Burkhard Martin – 1. Vorsitzender 
Dr. Kristin Bartel – 1. Stellvertretende Vorsitzende 
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Der Vorstand des Kinderschutzbundes Gütersloh  
1. Vorsitzender: Burkhard Martin

1. stellv. Vorsitzende:   Dr. Kristin Bartel

2. stellv. Vorsitzende(r):  z. Zt. nicht besetzt

 
 

Der Vorstand des DKSB (v. l.):  
Klaus Richter, Kristin Rogge, Dr. Kristin Bartel, 
Burkhard Martin, Anne Majcen, Reinhard Koll-
meyer, Gisela Venjakob

 

In diesem Jahr war es uns trotz einiger Einschränkungen wieder möglich, unsere Arbeit im Kinderschutzbund in die 

normalen, gewünschten und notwendigen Rhythmen zu bringen. Auch der Vorstand hielt seine zehn Sitzungen in 

den eigenen Räumen ab. Im Mai fand die jährliche Mitgliederversammlung im Flussbetthotel statt.

Bei der Mitgliederversammlung wurde die vorgelegte Sat-

zungsänderung beschlossen. Bei den Wahlen standen vier 

Mitglieder für eine Wiederwahl nicht mehr zur Verfügung. 

Der Vorstand reduzierte sich damit auf insgesamt sieben 

Mitglieder.

Neben den formalen Vereinsarbeiten eines Vorstandes ein-

schließlich der Personalarbeit und Personalplanung haben 

wir uns wieder mit einigen Projekten intensiv beschäftigt 

und diese auf den Weg gebracht.

Ganzjährig haben wir uns in die Erstellung eines sogenann-

ten Gesamtschutzkonzeptes eingebracht. Ziel dieses Konzep-

tes ist der Schutz der Kinder in sozialen Einrichtungen vor 

sexuellen Übergriffen und jeglicher Form von körperlicher 

und psychischer Gewalt. In diesem Zusammenhang entstand 

auch ein ausführlich formuliertes Leitbild sowie ein Verhal-

tenskodex. Die Texte können auf unserer Internetseite ge-

lesen werden.

Aufwendig war auch die Änderung unserer Satzung gemäß 

den Empfehlungen unseres Bundesverbandes. Die Satzungs-

änderung wurde entsprechend der erarbeiteten Vorlage in 

der Mitgliederversammlung beschlossen.

Zu den bestehenden Patenprojekten für Familie und für Sport 

rief der Vorstand ein Patenprojekt für Musik und Kunst ins 

Leben.

 

Im Mai nahmen drei Mitglieder des Vorstandes und zwei Mit-

arbeiterinnen an der Mitgliederversammlung des Bundesver-

bandes in Schwerin teil.

Die folgenden Ereignisse plante und organisierte der Vor-

stand und war an der Durchführung wesentlich oder aus-

schließlich beteiligt:

  Die alljährliche Klausurtagung für den Vorstand,  

die Mitarbeiterinnen und die Projektleitungen

  Im April gingen wir mit vielen Kindern in das Theater-

stück »Bei Vollmond spricht man nicht«. 

  Die jährliche Paddeltour in den Sommerferien  

mit einem Bus voller Kinder und BetreuerInnen

  Der Weltkindertag auf dem Vorplatz der Martin Luther 

Kirche unter dem Motto »Gewalt ist mehr, als du denkst« 

– Kampagne gegen psychische Gewalt bei Kindern

  Der Sommerbrunch für die Mitarbeiterinnen,  

Helfer und Helferinnen im Flussbetthotel

   Der von der Bürgerstiftung organisierte Weihnachtsmarkt 

auf dem Alten Kirchplatz an der Apostelkirche

  Die Wunschbaumaktion mit Hilfe der InhaberInnen des 

Frisörladens Fahlke und Miner´s Coffee mit der wir wieder 

über 120 Kinder mit Weihnachtsgeschenken glücklich 

machen konnten.

Bericht des Vorstands für das Jahr 2022

Beisitzer:   Anne Majcen, Klaus Richter,  
Reinhard Kollmeyer

Schatzmeisterin: Gisela Venjakob 

Schriftführerin: Kristin Rogge
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KURZER RÜCKBLICK UND ABSCHIED  
DER BISHERIGEN GESCHÄFTSFÜHRUNG 

Jahresbericht 2022 

Seit über 26 Jahren habe ich mich im Kinderschutzbund Gütersloh tatkräftig enga-

giert. Mir war und ist die Arbeit für Kinder und ihre Familien immer eine Herzensan-

gelegenheit.

In den 26 Jahren hat sich so einiges getan beim Kinder-

schutzbund. Ich habe Elvira Kramer, Liesel Nöcker und jetzt 

Burkhard Martin als Vorsitzende an meiner Seite gehabt. Die 

Arbeit im Kinderschutzbund hat sich über die Jahre immer 

wieder verändert. Mit Hausaufgabenbetreuung, Kindergrup-

pe, Nähgruppe, Spielgruppenangeboten, Ferienangeboten 

und viel ehrenamtlichem Engagement startete der Verein vor 

66 Jahren. Die Beratung wurde als ein weiterer Schwerpunkt 

dann durch mich als Psychologin ausgebaut und professio-

nalisiert, die Trennungs- und Scheidungskindergruppe und 

der Begleitete Umgang kamen hinzu.  In dem Bereich nahm 

ich auch überregional an der Konzeptarbeit und Qualitäts-

entwicklung teil und konnte diese Kenntnisse und Erfahrun-

gen gut in die Arbeit vor Ort einbringen.  Beratung bei Kin-

deswohlgefährdung und in sogenannten »hoch konflikthaften« 

Familien, auch in Kooperation mit den Gerichten und dem 

Jugendamt (Gütersloher Praxis), erweiterte das Angebot. An 

der Entwicklung des Beratungsangebotes der »Gütersloher 

Praxis« war ich maßgeblich beteiligt, einem Angebot, das 

gemeinsam am runden Tisch mit Gericht, Jugendamt, Bera-

tungsstellen und Anwälten entstanden ist. Auch der Bereich 

war mir eine Herzensangelegenheit, da ich der festen Über-

zeugung bin, dass nur in guter Kooperation über die Berufs-

gruppen hinaus vielen Familien effektiver geholfen werden 

kann und gute Lösungen gefunden werden können. Die Ver-

netzungsarbeit insgesamt nimmt für uns als Kinderschutz-

bund einen wichtigen Stellenwert ein, auch hier unter dem 

Motto, nur gemeinsam können wir Familien gut unterstützen. 

              

Als Geschäftsführerin konnte ich in enger Zusammenarbeit 

mit neuen Mitarbeitenden auch die Projekte der Familien- 

und Sportpatenschaften und das Familiencafé konzipieren 

und auf verlässliche Füße stellen. Das Projekt »Faba« ent-

stand in enger Kooperation von Rainer und Renate Beth-

lehem mit dem DKSB.  

Ich freue mich, dass wir immer verlässlich das großartige 

Engagement unserer vielen Ehrenamtlichen, ohne die wir die 

Aufgaben nicht leisten können, an unserer Seite haben. 

Ich freue mich, auf so eine lebendige Zeit meines Berufsle-

bens beim Kinderschutzbund zurückblicken zu können. Mit 

allen zusammen haben wir das heutige Bild des Kinder-

schutzbundes in Gütersloh geprägt. Es gab und gibt immer 

wieder schwere Zeiten und Herausforderungen, die gemeis-

tert werden müssen. Eine besondere Aufgabe stellt ganz 

 aktuell die weitere Finanzierung des Familiencafés dar, die 

bedingt durch den Gütersloher Haushalt für dieses Jahr auf 

das Minimum reduziert wurde und es momentan unklar ist, 

ob das Familiencafé in den nächsten Jahren wieder besser 

gefördert wird. Stehen die Verwaltung und die Politik noch zu 

dem Familiencafé? Aber wir lassen uns nicht unterkriegen. 

So, wie wir zusammenstehen, können wir auch diese Heraus-

forderung mit Kraft und Zuversicht schaffen.

Ich freue mich, in Sarah Schmidt eine Nachfolgerin zu haben, 

die mit Elan, Freude und Engagement, begleitet auch durch 

junge Vorstandsmitglieder, die Arbeit im Kinderschutzbund 

einerseits verlässlich weiterführt, aber auch mit neuen Ideen 

weiterentwickelt und zukunftsfähig macht. 

Vielen Dank an den Vorstand, die Mitarbeitenden, die Ehren-

amtlichen und auch die vielen Familien, die mir ihr Vertrau-

en geschenkt haben, und alle, die mich beim Kinderschutz-

bund in den 26 Jahren begleitet haben. Nicht zuletzt 

bedanke ich mich auch bei den vielen Sponsoren, die mit 

Ihren Spenden zeigen, dass sie Vertrauen in unsere Arbeit 

haben und uns durch ihre Spende viele finanzielle Möglich-

keiten für den Einsatz für Familien geben. 

Ich freue mich auch, dass ich noch einige Jahre im Vorstand 

die Arbeit des Kinderschutzbundes begleiten kann.

Bettina Flohr
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Unsere neue Geschäftsführerin stellt sich vor

Liebe Mitglieder und SpenderInnen, liebe Interessierte,

mit dem 1.10.2022 habe ich, Sarah Schmidt, die Geschäfts-

führung von meiner Vorgängerin Bettina Flohr, Dipl.-Psycho-

login, übernommen. Sicherlich fragen sich einige, wer diese 

Sarah Schmidt ist, daher möchte ich den Jahresbericht nut-

zen, um mich kurz vorzustellen. Ich bin 38 Jahre alt, seit 

2014 wohnhaft in Werther und habe gemeinsam mit mei-

nem Mann zwei Kinder im Alter von acht und vier Jahren. Als 

studierte Dipl.-Pädagogin habe ich nach dem Studium meine 

ersten beruflichen Schritte in meiner Heimatstadt Duisburg 

gemacht, wo ich zuletzt als stellvertretende Geschäftsfüh-

rung in der ambulanten Jugendhilfe tätig war. In meiner Di-

plomarbeit habe ich mich bereits mit dem Thema Kindeswohl 

befasst und mich im Laufe meiner beruflichen Entwicklung 

weiter dem Kinderschutz verschrieben, so dass eine Tätigkeit 

beim Kinderschutzbund passender nicht sein kann.

Ich freue mich nun, nach einer Übergangszeit mit meiner 

Vorgängerin, die Geschäftsführung beim Kinderschutzbund 

angetreten zu haben. Die von mir vorgefunden Strukturen 

erlauben es mir, die Herausforderungen der Zukunft gemein-

sam mit dem Vorstand und den Mitarbeitenden anzugehen. 

Es freut mich sehr, dass der Kinderschutzbund auf ein breites 

und vielfältiges ehrenamtliches Engagement zurückgreifen 

kann, welches eine tragende Säule des Kinderschutzbundes 

Gütersloh ist.  

Mein Dank gilt Bettina Flohr, welche 26 Jahre die Geschicke 

des Kinderschutzbundes geleitet hat. Sie entwickelte und 

professionalisierte Beratungsangebote wie den Begleiteten 

Umgang und stellte die Weichen für die nun etablierten Pro-

jekte. Nicht zuletzt ist der Kinderschutzbund dank Frau Flohr 

Teil eines stadt- und kreisweit gepflegten Netzwerkes. Daher 

freut es mich, dass wir weiterhin von ihr sehen, hören oder 

lesen werden, da sie sich zukünftig ehrenamtlich im Vorstand 

des Kinderschutzbundes weiter für die Belange der Jüngsten 

einbringen möchte. 

Da uns allen die Kinder am Herzen liegen, schließe ich gern 

mit den Worten von Albert Einstein: Es gibt keine großen 

Entdeckungen und Fortschritte, solange es noch ein unglück-

liches Kind auf Erden gibt.

Ihre Sarah Schmidt

BERICHT DER GESCHÄFTSFÜHRERIN 

WAS UNS BEWEGT
 

Das Thema Armut umfasst nicht nur die finanzielle Armut, sondern Armut im weiteren Sinne als mangelnde 

Teilhabe oder Isolation. Das Risiko von Armut betroffen zu sein, ist am höchsten in der Kindheit und im Alter. 

Mit 41,6% sind besonders Alleinerziehende von Armut bedroht. Angesichts der Preissteigerungen und Wirt-

schaftskrise warnen wir als Kinderschutzbund auch weiter vor wachsender Kinderarmut. Diese habe sich seit 

Jahren bereits verschärft und werde durch die ökonomischen Folgen des Krieges in der Ukraine noch einmal 

schlimmer, sagte im Dezember 2022 noch Heinz Hilgers, der Präsident unseres Bundesverbandes.

Kindesarmut wirkt sich laut einer 

großen Studie erheblich auf die psy-

chische Gesundheit sowie das Ernäh-

rungs- und Bewegungsverhalten aus. 

Jedes 2. Kind, das von Armut bedroht 

ist, verzehrt nicht täglich frisches 

Obst und jedes 3. Kind konsumiert 

täglich zuckerhaltige Getränke.  

Das Bewegungsverhalten der 3- bis 

17-jäh rigen ergibt ein ähnliches Bild 

und gibt Anlass zur Sorge (vgl. Lam-

pert/ Kuntz: Auswirkungen von Ar-
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mut auf den Gesundheitszustand 

und das Gesundheitsverhalten von 

Kindern und Jugendlichen, Springer 

Verlag 2019). Umso erfreulicher ist 

es, dass wir mit unseren Sportpaten 

aktiv dazu beitragen, das Gesund-

heitsverhalten von Kindern und Ju-

gendlichen positiv zu begleiten.

UNSERE KERNTHEMEN: 

Kinderrechte, Kinderschutz  

und Kinderarmut

Entlang der Kernthemen Kinderrech-

te ins Grundgesetz, Kinderarmut und 

Kinderschutz stellt sich auch der Kin-

derschutzbund Gütersloh auf.

Da Kinderarmut bei der Bildung be-

ginnt, sollen mit der Neuauflage des 

ehemaligen Projekts »Fliegender Tep-

pich« nun Kunst- und Musikpaten-

schaften dafür sorgen, dass Kinder 

auch im musischen Bereich ihre Inte-

ressen und Fähigkeiten ausprobieren 

und gefördert werden können. 

Der Vorplatz der Stadtbibliothek als 

Platz der Kinderrechte mit seiner in-

dividuellen Ausfertigung der interak-

tiven Stele begeistert nicht nur uns in 

Gütersloh, sondern auch andere Kin-

derschutzbunde. So konnten auf An-

fragen weitere Ortsverbände unter-

stützt werden, einen Nachbau der 

Stele umzusetzen.

Bei der Mitgliederversammlung lässt 

ein Nebensatz von Reinhard Koll-

meyer (Vorstand) den nächsten 

Schritt zur weiteren Sichtbarkeit der 

Kinderrechte erahnen: Wir wollen uns 

dafür stark machen, dass in Gü-

tersloh zukünftig auch ein  dazu bunt 

informierender Kinderechte-Bus un-

terwegs ist.

ARBEIT AM SCHUTZKONZEPT

In Zusammenarbeit mit dem Landes-

verband NRW sind wir seit nunmehr 

zwei Jahren im Prozess der Erarbei-

tung eines Schutzkonzeptes für un-

seren Verein.

Der Kinderschutzbund Gütersloh mit 

seinen Angeboten soll ein sicherer Ort 

für Kinder und Jugendliche sein. Dazu 

ist es notwendig alle Mitarbeitenden 

in diesen Prozess einzubeziehen. 

Als Beteiligungsprozess liegt dabei 

der Fokus weniger auf einem »schnel-

len Ergebnis«, sondern mehr darauf, 

dass sich möglichst viele unserer 

Mitarbeitenden zukünftig mit der 

Thematik auseinandersetzen. Denn je 

transparenter wir gemeinsam über 

Kinderschutz nachdenken und reden, 

umso mehr sind wir bereits präventiv 

tätig. Den gemeinsamen Klausurtag 

zu Beginn des Jahres haben wir 

 genutzt, um unser Leitbild zu präzi-

sieren. Ende des Jahres war ein 

 gemeinsam entwickelter Verhaltens-

kodex fertig. 2023 soll dieser unter 

Beteiligung aller etabliert werden. 

Strukturell liegt der Schwerpunkt zu-

künftig auf der Risiko-Potential-Ana-

lyse, Anpassungen im Bereich der 

Personalverantwortung und der Ak-

tualisierung des Beschwerdema-

nagements. Sarah Schmidt begleitete 

und begleitet diesen Prozess feder-

führend.

PROZESS DER DIGITALISIERUNG

Die Coronakrise hat zu einem erheb-

lichen Digitalisierungsschub ge-

führt. Dies betrifft auch die Arbeit 

des Kinderschutzbundes, so wurden 

wir immer routinierter im Umgang 

mit Technik und Tools. Für die 

 Videokonferenzen nutzen wir das 

Programm Zoom. Sowohl im  

Beratungskontext als auch im Fach-

austausch können die Mitarbeiten-

den diese Option nutzen. Auch 

 hybrides Arbeiten wird den Mitar-

beitenden ermöglicht. 

DANK DEN SPENDERINNEN

Der Kinderschutzbund Gütersloh 

schätzt sich glücklich, starke Partner 

an seiner Seite zu haben, die seine 

Arbeit unterstützen. Die zum Teil 

langjährigen SpenderInnen haben den 

Kinderschutzbund trotz eigener Ein-

schränkungen im Jahr 2022 tatkräftig 

unterstützt und gezeigt, dass ihnen 

soziales Engagement wichtig ist.

BERATUNG DES DKSB 2022

Auch das Jahr 2022 war leider noch 

deutlich geprägt von der Coronapan-

demie. Krankheitsbedingte Ausfälle 

kamen zwar vor, die Beratungen 

konnten aber weiter gewährleistet 

werden. Trotzdem entschieden sich 

bewusst auch vier Mitarbeiterinnen 

der Beratungsstelle, das Beratungs-

angebot im Rahmen der Vesperkirche 

zu unterstützen.

Mit den Lockerungen gegen Ende des 

Jahres war allerdings deutlich spür-

bar, dass sich wieder eine alte Nor-

malität einstellte und Abstands- und 

Hygienemaßnahmen in den Hinter-

grund gerieten. 

Alle neuen Mitarbeiterinnen wurden 

als Elternkursleiterinnen Starke 

 Eltern – Starke Kinder® ausgebildet 

und zertifiziert, so dass sie das seit 

mittlerweile 23 Jahren geschulte 

Konzept, entwickelt vom Kinder-

schutzbund, für ihre tägliche Arbeit 

nutzen und für zukünftige Elternkur-

se einsetzen können.

Spezialberatung bei Verdacht auf 

Kindeswohlgefährdung (SGB VIII 8b)

Auch im letzten Jahr wurde die Bera-

tung bei Kindeswohlgefährdungen 

explizit für alle Personen, die durch 

ihr Berufsleben oder durch ehren-

amtliche Aufgaben mit Kindern und 

Jugendlichen Kontakt haben, ange-

boten. Drei Mitarbeiterinnen stehen 
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als insoweit erfahrene Fachkräfte für 

diese Beratung zur Verfügung. Viele 

Schulen und Kitas, andere freie Trä-

ger der Jugendhilfe und auch Ärzte 

konnten schnell und unbürokratisch 

beraten werden. Diese Beratung er-

folgt vertraulich und anonym. Zum 

Thema Kindeswohlgefährdung und 

dem Umgang mit dem vorgeschrie-

benen Verfahren konnten auf Anfra-

ge auch ein Grundschulkollegium 

und die MitarbeiterInnen der OGS 

durch Fachkräfte des Kinderschutz-

bundes geschult werden. 

Unsere Beratung  

umfasst wie bisher:

  Erziehungsberatung 

  Familienberatung und    

Familientherapie 

  Beratung von Kindern und 

Jugendlichen 

  Beratung in Trennungs- und 

Scheidungssituation (unter 

anderem nach dem FamFG im 

Rahmen der »Gütersloher Praxis«)

  Begleiteter Umgang 

  Trennungs- und Scheidungskin-

dergruppe

  Beratung bei Kindeswohlgefähr-

dung für Betroffene und Fachkräf-

te, die in Ihrer Berufstätigkeit 

Kontakt mit Kindern und Jugend-
lichen haben (SGB VIII, 8a 8b) 

  Beratung am Familienzentrum 

Rietberg Varensell/Westerwiehe

  Sonstige Fachberatungen

2022 nahmen 144 Familien 

unsere Beratung in Anspruch  

  91 Familien nahmen Erziehungs- 

und Trennungsberatung in 

Anspruch.

   50 Familien nahmen die Unter-

stützung durch begleiteten 

Umgang wahr. 

  Es fanden 19 Beratungen bei 

Verdacht auf Kindeswohlgefähr-

dung nach § 8a, § 8b statt.

   3 Familien wurden durch Pflege-

familienberatung unterstützt.

Beratung als Kooperations- 

partner des Familienzentrums 

VarWest, Rietberg

Als offizieller Kooperationspartner 

des Familienzentrums macht Frau 

Pavey regelmäßig an beiden Stand-

orten Beratungsangebote. Neben der 

Offenen Sprechstunde für Eltern 

können sich auch die ErzieherInnen 

an die Kollegin wenden. Die Corona-

pandemie hatte auch Auswirkungen 

auf die Beratungen im Familienzent-

rum. Lediglich drei Elternsprechstun-

den, wesentlich weniger als vor der 

Pandemie, wurden von den Eltern 

genutzt. 

Wie auch in anderen Bereichen zeigt 

sich, dass der gelebte Abstand über 

die Jahre der Pandemie eine Distanz 

geschaffen hat. Verbunden mit neu-

en Herausforderungen im Alltag mit 

Kindern sehen wir nun eine Zurück-

haltung bei der Annahme von Bera-

tungsangeboten. Um diesem Effekt 

zu begegnen, wird die Kooperation 

im nächsten Jahr genau dort anset-

zen und das Beratungsangebot nied-

rigschwelliger aufbauen, um durch 

Präsenz und kleinere Angebote der 

Hemmschwelle zu begegnen.

Trennungs- und 

Scheidungskindergruppe

In diesem Jahr konnten wir endlich 

wieder eine Gruppe für Kinder von 

getrennt lebenden Eltern anbieten. 

Jana Lisa Kuhlmann und Elke Hege-

ler leiteten die Gruppe mit Unter-

stützung der Praktikantin Laura 

Borries. 10 Kinder trafen sich an 9 

Nachmittagen und konnten sich mit 

ihrer Situation auf vielfältige Weise 

auseinandersetzen. Sie erlebten, 

dass es auch andere Kinder in ähnli-

cher Situation gibt, und dass sie da-

rüber sprechen können. Spiel und 

Spaß durften natürlich auch nicht 

fehlen. Zum Schluss entstand wieder 

eine Kinderzeitung.

  

2022 Stadt Gütersloh Kreis Gütersloh Stadt Verl Stadt Rheda-Wiedenbrück

Beratung (Erziehungs- und Trennungsberatung) 60 25 3 3

Davon Beratung nach »Gütersloher Praxis« 2 3 1 –

Beratung bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 17 2 – –

Begleiteter Umgang 20 28 – 2

Pflegefamilienberatung 1 2 – –
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Andrea  
Lepouras
SekretariatBettina 

Flohr
Tanja  
Riewenherm

Martina 
Parvey

Elke  
Hegeler

Sarah  
Schmidt

Sarah Schmidt
Geschäftsführerin, Dipl.-Pädagogin, Neuropsychologische   
Soziotherapeutin i.e.F., Kinderschutzfachkraft

Bettina Flohr Geschäftsführerin (bis 30. 9. 2022) , Dipl.-Psychologin, 
 system ische  Paar- und Familien therapeutin, Kinderschutzfachkraft

Tanja Riewenherm Dipl.-Sozialpädagogin, Familientherapeutin i.e.F., 
Erzieherin, Motopädin, Kinderschutzfachkraft 

Martina Pavey Dipl.-Pädagogin, Kinderschutzfachkraft 

Elke Hegeler Sozialarbeiterin/Sozial- 
pädagogin (B.A.), Personenzentrierte Beraterin 
 – GWG  und Heilpraktikterin für den Bereich  
Psychotherapie

Unsere Mitarbeiterinnen in der Beratung von Kindern, Jugendlichen und Familien: 

Die Mitarbeiterinnen nahmen an 

folgenden Arbeitskreisen teil:

  AG Armutskonferenz

  AG Beratung bei Kindeswohl-

gefährdung nach § 8a, § 8b SGB  VIII  

für die Stadt

  AG InsoFa für den Kreis Gütersloh

  AG Alleinerziehende

  AK Gütersloher Praxis in familien-

gerichtlichen Verfahren

  AG Netzwerk Frühe Hilfen

  Qualitätszirkel der Stadt Gütersloh

  Regionalgruppe Begleiteter 

Umgang

  AK Prävention und Vernetzung  

bei sexuellem Missbrauch

  LAG Gewalt vom Kinderschutz-

bund des Landesverbandes NRW

  AK Familienpaten

AG ARMUTSKONFERENZ

Auch in diesem Jahr hat sich die AG 

Armutskonferenz regelmäßig getroffen.

Der Kinderschutzbund war auch 

Gastgeber, so fand im Mai 2022 in 

den Räumen des Paritätischen ein 

Pressegespräch zum Thema: »Stei-

gende Preise verschärfen die Ar-

mutssituation« in Gütersloh statt. 

Neben dem Sprecher der Armuts-

konferenz (Volker Brüggenjürgen)    

VertreterInnen des DRKs, der Sup-

penküche und Tafel, sowie dem Seni-

orenbeirat und der ash, schilderte 

Sarah Schmidt aus der Perspektive 

des Kinderschutzbundes die Erfah-

rungen zum Thema Kinderarmut. 

Hohe Spritpreise, die Eltern hindern 

begleitete Kontakte wahrzunehmen, 

oder Kinder, die keine Freunde einla-

den können, weil die Mutter (alleiner-

ziehend) so viel arbeitet, sind Bei-

spiele, die genannt wurden. Die 

Kinderarmut ist seit Jahren auf an-

haltend hohem Niveau, bereits 2021 

galt jedes 5. Kind als arm. Durch die 

aktuelle Situation verschärft sich die 

Lage weiter. 

Herr Prof. Dr. rer. Medic. Dipl.-Kfm. 

Michael Löhr, Pflegedirektor am 

LWL-Klinikum Gütersloh bekräftigte 

die TeilnehmerInnen der AG, u.a. im 

Rahmen der Woche der Gesundheit, 

mit seinem Vortrag zum Zusammen-

hang von Armut und Gesundheit da-

rin, sich grundsätzlich dafür einzu-

setzen, dass durch die Stadt ein 

Armutsbericht für Gütersloh erstellt 

werden sollte, um einen aktuellen 

Überblick zu erhalten und konkrete 

Maßnahmen ableiten zu können. Be-

züglich der weiteren Vorgehensweise 

befindet man sich innerhalb der Ar-

beitsgemeinschaft in Abstimmung.

PROJEKTFINANZIERUNG

Das Jahr 2022 war aus finanzieller 

Sicht ein stabiles Jahr. Es schließt 

mit einem zufriedenstellenden Jah-

resergebnis ab. Dies liegt insbeson-

dere daran, dass alle öffentlichen 

Fördermittelgeber trotz pandemi-

scher Herausforderungen an den An-

geboten der Kinder- und Jugendhilfe 

festhielten und Streichungen vermie-

den und gleichzeitig auch die priva-

ten Unterstützer dem Kinderschutz-

bund treu geblieben sind.

Im Bereich der Fördermittel war Ende 

2022 für das kommende Jahr aller-

dings noch »Zittern« angesagt. Die 

Pandemie und die Folgen des Ukrai-

nekriegs sorgten im kommunalen 

Haushalt einerseits für Unsicherhei-

ten, obwohl andererseits allen be-

wusst war, wie wichtig gerade jetzt 

Angebote für Kinder, Jugendliche und 

Familien sind. Hier zeichnete sich be-

reits ab, dass die bestehende Teilfi-

nanzierung durch die Stadt Gütersloh 

für das Familiencafé in 2023 massiv 
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Sportpatenschaften in 2022
Happy Birthday: Eher unauffällig und leise ist unser Projekt der Sportpatenschaften 

in 2022 schon 15 Jahre alt geworden. Anlässlich des Weltkindertages im Jahr 2007 

unter dem Thema „Kinderarmut“ haben wir die Sportpatenschaften ins Leben geru-

fen, um der zunehmenden Anzahl der auch im Kreis Gütersloh von Armut betroffenen 

Kindern ganz konkrete Hilfe zur Teilnahme an Sportangeboten anzubieten. 

Das Angebot beinhaltet z.B. die Fi-

nanzierung der Beiträge für einen 

Sportverein oder Schwimmkurs. Die 

Kinder werden durch ehrenamtliche 

von unseren Fachkräften geschulte 

Sportpaten begleitet, die zusammen 

mit den Kindern einen geeigneten 

Verein finden, bei den Formalitäten 

helfen und ggf. die ersten Sportstun-

den begleiten. Sie helfen, dass das 

Sportangebot verlässlich wahrge-

nommen werden kann. Im Laufe der 

vielen Jahre konnten schätzungswei-

se über fünfhundert Kinder unter-

stützt werden.

Mit neuen und alten Sportpaten  

ging es in 2022 nach den zahlreichen 

 Corona-Einschränkungen wieder 

weitgehend »normal« weiter. Beliebte 

Sportarten sind mittlerweile Kampf- 

sport und Tanzen. Schwimmen wird 

auch gerne nachgefragt, aber auch 

Fußball, Turnen und Ballett sind 

ein Thema. Teurere Angebote wie 

Kampfsport und therapeutisches 

Reiten unterstützen wir durch an-

teilige Kostenübernahmen.

In diesem Jahr fand auch für die 

Sportpatenkinder endlich wieder 

die beliebte Kanutour statt, sehr 

zur Freude aller Beteiligten. Zum 

Ende des Jahres konnte auch un-

sere Wunschbaumaktion wieder eini-

ge Kinder glücklich machen. Drei Kin-

der werden von einem Sportpaten 

nebenbei auch durch Nachhilfeunter-

richt gefördert. 

Einen herzlichen Dank an unsere mo-

netären Unterstützer und an alle ak-

tiven Sportpatinnen und Sportpaten. 

Wir freuen uns immer über weitere 

Interessenten an dieser schönen 

»Nebentätigkeit«.

Zahlen und Fakten:

2022 konnten wir 56 Kinder durch 

das Sportpatenprojekt unterstützen. 

Betreut wurden diese Kinder durch  

 9 Sportpaten, 3 Familienpaten und 

zwei Fachkräfte.

Projektleiter: Jürgen Dolassek

reduziert wird und eine Aufrechterhal-

tung des Projekts in der jetzigen Form 

nur durch zusätzliche Spenden mög-

lich sein wird. 

PROJEKTERWEITERUNG faba+

Wir freuen uns, dass wir zukünftig mit 

Unterstützung der Stadt Gütersloh das 

faba Naturprojekt durch eine weitere 

Fachkraft, die dafür mit einem Stel-

lenanteil von 10 Std./Woche hauptamt-

lich beim Kinderschutzbund tätig ist, 

ergänzen können. Als Projektkoordina-

torIn soll diese zukünftig u.a. zusätzli-

che Gruppenangebote für die Kinder 

machen und auch eine Beratung nach 

dem Gartenjahr ermöglichen. 

Um die Unterstützung der Politik zu 

erhalten, wurden im November die 

Mitglieder des Jugendhilfeausschusses 

in den Kinderschutzbund eingeladen. 

Hier wurde im gemeinsamen Gespräch 

deutlich, was faba seit 14 Jahren aus-

zeichnet und dass das Projekt für Gü-

tersloher Kinder aus Familien mit 

Sucht- oder psychischer Erkrankung 

mit Kontinuität und erweitertem Rah-

men weitergeführt werden sollte. Er-

freulicherweise unterstützt die Stadt 

Gütersloh das Vorhaben.
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Jahresbericht zum Familiencafé  
»Kinderleicht« 2022
Projektleiterin: Martina Pavey, Diplom-Pädagogin

Unter der Leitung der Diplom-Pädagogin Martina Pavey und dem Rückgang  

der coronabedingten Einschränkungen konnte das Familiencafé »Kinderleicht«  

im Jahr 2022 den interessierten BesucherInnen durchweg ein stabiles und kon- 

tinuierliches Angebot unterbreiten, worüber wir uns sehr freuen. 

  

Rita Wittenstein, Kurbet Ötzdogan 

und Jana Kückmann sind weiterhin 

als ehrenamtliche MitarbeiterInnen 

tätig und unterstützten die Abläufe 

im Familiencafé tatkräftig. Im April 

startete Maike Thies ihr viermonati-

ges Praktikum beim Kinderschutz-

bund. Ihr und unseren ehrenamtli-

chen MitarbeiterInnen möchten wir 

für ihre Unterstützung und das rege 

Engagement danken. 

Das Familiencafé »Kinderleicht« ist 

montags bis donnerstags von 9 Uhr 

bis 12 Uhr geöffnet. Die Mütter, Väter 

und Großeltern mit Kindern im Alter 

von 0 bis 3 Jahren, die sich für das 

Angebot des Familiencafés interes-

sierten, konnten sich wie bereits im 

letzten Jahr über einen Doodle-Link, 

den sie wöchentlich über die Famili-

encafé-WhatsApp-Gruppe erhielten, 

anmelden. Dabei wurde die Teilneh-

merzahl pro Öffnungstag auf sechs 

Erwachsene begrenzt, die selbstver-

ständlich stets mit einem oder meh-

reren Kindern das Familiencafé be-

suchten. 

Das Familiencafé »Kinderleicht« bie-

tet den BesucherInnen jeden Morgen 

ein gemeinsames Frühstück mit 

Brötchen und Brot, Käse, Frischkäse, 

Wurst und Marmelade sowie Obst 

und Gemüse und natürlich Kaffee, 

Tee und Wasser an, welches liebevoll 

von den MitarbeiterInnen angerichtet 

wird. Diese gemütliche und ent-

spannte Atmosphäre lädt zum unge-

zwungenen Beisammensein und zum 

Austausch unter den BesucherInnen 

und mit der Fachkraft ein, so dass 

die Themen, die die BesucherInnen 

beschäftigen, besprochen werden 

können. Darunter befinden sich u. a. 

Themenkomplexe wie das Ein- und 

Durchschlafen, das Abstillen und die 

Einführung der Beikost, Geschwister-

rivalitäten und Trotzphase, Sprach-

entwicklung und Mehrsprachigkeit, 

der Erhalt eines Kindergartenplatzes 

und die Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf. Die Erkenntnis, dass man 

mit bestimmten Sorgen, Ängsten 

und Belastungen nicht alleine ist und 

die Erfahrung,  diese miteinander 

teilen zu können, führen dazu, ande-

re Perspektiven einnehmen zu kön-

nen als auch einen neuen Umgang 

mit diesen für sich selbst finden zu 

können. Dadurch stellt das Familien-

café einen wertvollen sozialen Treff-

punkt dar, dessen Bekanntschaften 

nicht selten auch außerhalb des Fa-

miliencafés weitergeführt und inten-

siviert werden.

Nach dem Frühstück findet ein ge-

meinsamer Singkreis statt, den die 

Kinder und (Groß-)Eltern mit viel 

Freude erleben und als ein weiteres 

strukturgebendes Element des Fami-

liencafés wahrnehmen. Dabei sind 

die Kinder mit ihren Bezugspersonen 

in engem Kontakt und erlernen in ei-

ner überschaubaren Sequenz, an 

dem Geschehen in der Gesamtgruppe 

aufmerksam teilzunehmen. Sie wer-

den spielerisch im Sprachverständnis 

und -erwerb sowie in ihren motori-

schen Fähigkeiten gefördert. An den 

Singkreis schließt sich das Freispiel 

an. Dabei erhalten die Kinder durch 

das bereitgestellte Spielzeug, der 

Möglichkeit zum Malen und Kneten 

Martina Pavey
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mit der selbsthergestellten Knete und 

den z.T. angebotenen leichten Bastel-

ideen Impulse und Anreize, sich  

mit verschiedenen Materialien und 

Spielangeboten zu beschäftigen um 

ihre Fähigkeiten zu erweitern. Auch 

die Bezugspersonen bekommen an-

geleitet durch die Fachkraft Spiel-

ideen, die die Kinder in ihrer Ent-

wicklung fördern, und sie agieren als 

Begleiter sowie als »sicherer Hafen« 

für ihre Kinder bei der Erkundung des 

Raumes. Gleichzeitig gibt es für die 

BesucherInnen die Möglichkeit, in 

Kurzberatungen mit der Fachkraft 

Fragen zur Erziehung und Entwick-

lung von Kindern zu klären sowie fa-

miliäre und gesellschaftliche Belas-

tungen anzusprechen. Unsicherheiten 

im Umgang mit den Kindern sollen 

gemindert und praktische Tipps ver-

mittelt werden, z. B. in der liebevol-

len und konsequenten Umsetzung 

zur Einhaltung von Regeln und 

 Grenzen, die den Kindern das Zu-

rechtkommen in Gruppen als auch 

die Gestaltung des Familienalltags 

erleichtern. Die (Groß-) Eltern in ihrer 

Rolle zu unterstützen und zu stärken, 

Ressourcen der Familie zu fördern 

und zu aktivieren sowie das soziale 

Netzwerk der Familie zu erweitern, 

indem auch auf weiterreichende 

Hilfs- und Unterstützungsangebote 

verwiesen wird, ist ein zentrales An-

liegen des Familiencafés.

Seit dem Frühjahr 2022 konnten im 

Familiencafé auch wieder regelmäßig 

Vorträge zu interessanten The-

menschwerpunkten organisiert und 

gehalten werden. Gerlinde Megebier 

stellte die Elternberatungsstelle der 

Stadt Gütersloh im Familiencafé 

»Kinderleicht« vor und beantwortete 

Fragen zur Erziehung und Entwick-

lung von Kindern. Das Projekt »Spiel 

mit mir« der Stadt Gütersloh erläu-

terte Lisa Kröger und vermittelte 

praktische Spielideen, womit sie die 

BesucherInnen des Familiencafés er-

reichen konnte. Gaby Mertin beant-

wortete als im St. Elisabeth Hospital 

Gütersloh tätige Hebamme den Müt-

tern Fragen rund um die Themen 

Schreien, Ernährung, Schlafen und 

Rückbildung. 

Auch Susanne Focher-Barnowski, 

Hebamme im Städtischen Klinikum, 

bot die immer wieder beliebte Heb-

ammensprechstunde im Familienca-

fé »Kinderleicht« an. Offene Fragen 

zur Tagespflege und dem Anmelde-

verfahren Kivan beantwortete Petra 

Lakebrink als Leitung der Kinderta-

geseinrichtung St. Hedwig. Die Heil-

praktikerin Senada Lukac hielt auch 

in diesem Jahr einen Vortrag zum 

Thema Naturheilverfahren bei Kin-

derkrankheiten, welcher mit regem 

Interesse angenommen wurde. 

Ebenfalls feierten wir gemeinsam 

Karneval im Familiencafé mit bunten 

Verkleidungen und jeder Menge Spaß. 

Kurz vor den Sommerferien veran-

stalteten wir auf unserem Außenge-

lände einen Sommerbrunch, zu dem 

die BesucherInnen mit Köstlichkeiten 

aus verschiedensten Kulturen kulina-

risch beitrugen. Zu Weihnachten gab 

es eine Fotoaktion, bei der die Fami-

lien professionelle Bilder im Famili-

encafé anfertigen lassen konnten.

Insgesamt kamen im Jahr 2022 in 

das Familiencafé »Kinderleicht« 2119 

BesucherInnen, darunter 790 Mütter, 

1128 Kinder, 28 Väter und 173 Groß-

eltern. Etwa 80 % der Familien hat-

ten einen Migrationshintergrund, so 

dass das kulturübergreifende und 

integrative Ziel des Familiencafés er-

reicht werden konnte. 
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Aufgrund der weiter steigenden 

Nachfrage und dem Interesse am An-

gebot des Familiencafés »Kinder-

leicht« und unter Berücksichtigung 

der begrenzten räumlichen Kapazität 

werden wir im Jahr 2023 die Teilneh-

merzahl auf sieben erwachsene Teil-

nehmerInnen erhöhen und bei dem 

bereits etablierten Anmeldeverfahren 

bleiben, um dem Bedarf unserer Be-

sucherInnen gerecht zu werden. 

Wir freuen uns, auch zukünftig als 

soziale Anlaufstelle zu gelten, für Fa-

milien Unterstützung zu leisten und 

zur Förderung der uns besuchenden 

Kinder beizutragen. Ebenso freuen 

wir uns über jede Unterstützung, die 

dazu beiträgt, dieses Projekt zu er-

möglichen und bedanken uns in die-

sem Zusammenhang bei den Spon-

soren, der Stadt Gütersloh sowie 

allen tatkräftigen HelferInnen.

Kunterbunte Ferientage beim 

Kinderschutzbund Gütersloh

Erfreulicherweise fand in den Som-

merferien 2022 nun zum zweiten Mal 

ein spannendes Ferienprogramm mit 

vielen kreativen und sportlichen An-

geboten auf dem Außengelände des 

Kinderschutzbundes in Gütersloh 

statt. Eine Gruppe von zehn Mädchen 

und Jungen im Alter von sieben bis 

neun Jahren konnten vormittags an 

drei Ferientagen ihrer Kreativität 

beim Gestalten, Malen und Basteln 

freien Lauf lassen sowie sich bei 

sportlichen Aktivitäten auspowern. 

Es wurden u. a. Taschen bunt bemalt, 

Schleim selbst hergestellt, Mandalas 

und Bilder gestaltet und Tattoos auf-

getragen. Das Spielen, Toben und 

Fußballspielen auf dem großen und 

vielseitig nutzbaren Außengelände, 

brachte den Kindern viel Freude. 

Auch die Olympiade mit Leitergolf, 

Sackhüpfen, Shuffleboard, Dosenwer-

fen, Eierlaufen, Dart und Seilspringen 

durfte natürlich nicht fehlen und die 

Kinder konnten, nachdem sie erfolg-

reich alle Stempel bei den einzelnen 

Disziplinen gesammelt hatten, ihre 

Stempelkarte gegen ein kleines Ge-

schenk eintauschen. 

Maike Thies (Praktikantin) und Rita 

Wittenstein (ehrenamtliche Mitarbei-

terin) unterstützten Martina Pavey 

(Leitung) bei der Organisation und 

Durchführung dieses Angebotes und 

ermöglichten den Kindern das Erle-

ben einer fröhlichen und spannenden 

Zeit, die die Kinder sehr genossen 

haben. Vielen Dank an alle, die dazu 

beigetragen haben, dass diese be-

sonderen Ferientage für die Kinder 

stattfinden konnten.

»Hand in Hand« –  
Das Projekt mit Familien und Familien- 
patinnen und -paten im Jahr 2022 
Projektleitende Fachkraft: 
Elke Hegeler (Sozialarbeiterin B.A.)

Bewährt hat sich das niederschwelli-

ge Projekt »Hand in Hand« – Familie-

patinnen und -paten in Gütersloh 

auch während und am Ende der Pan-

demie. Im Jahr 2022 wurden 27 Fa-

milien mit 54 dazugehörigen Kindern 

von 20 ehrenamtlichen Familienpa-

tinnen und -paten begleitet. 

Sie standen den Familien jeweils für 

einige Stunden pro Woche in belaste-

ten Zeiten zur Seite. Die PatInnen 

stellen sich unter dem Motto »Hilfe 

zur Selbsthilfe« wertschätzend und 

auf Augenhöhe auf die Familien ein 

und unterstützen sie situationsbezo-

gen vielseitig und variantenreich. 

Mit 11 Familien wurden Erstgesprä-

che bei ihnen zu Hause geführt und 

in einem weiteren Hausbesuch mit 

Patinnen oder Paten Patenschaften 

etabliert. Zum Jahresende befinden 

sich sieben Familien auf der Warte-

liste, um in 2023 eine Patin/einen 

Paten zu bekommen. 

Die Ehrenamtlichen trafen sich in der 

Regel einmal wöchentlich für circa 

zwei Stunden mit den Familien. Die 

Dauer der Patenschaften richteten 

sich hauptsächlich nach deren Be-

dürfnissen. Beendet wurden in 2022 

 Elke Hegeler
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sieben Familienpatenschaften. Von 

diesen wurden zwei wegen Ängsten 

um eine Ansteckung mit Corona und 

zwei wegen veränderter Lebenssitua-

tion, zum Beispiel wegen eines Um-

zugs, beendet. Bei drei Familien wur-

de das Ziel des Projektes »Hilfe zur 

Selbsthilfe zu leisten« erreicht, so-

dass kein Bedarf mehr in der Familie 

vorlag. Die Beendigung einer Paten-

schaft erfolgte entweder im Gespräch 

zwischen der Patin und der Familie 

oder in Begleitung der Fachkraft. 

Zwei Patenschaften wurden bereits 

im ersten Jahr der Patenschaft be-

endet. Die anderen fünf beendeten 

Patenschaften bestanden im Durch-

schnitt für 2,8 Jahre. 

Begleitete Familien in 2022

Von den 27 Familien waren sieben 

alleinerziehende Mütter, acht Famili-

en psychisch stark belastet und in 11 

Familien lag ein Migrationshinter-

grund vor. Weitere Hilfethemen bei 

den Familien waren bei sechs Famili-

en ihre Sprachkenntnisse in Deutsch 

auszubauen, bei zehn Familien wur-

den schulische oder berufliche Förde-

rungen vorangebracht. Bei vier Fami-

lien liegt eine Überforderung 

aufgrund von Mehrlingsgeburten vor. 

In drei Familien sind Gewalterfahrun-

gen bekannt. Eine wohlwollende Zu-

wendung und Wertschätzung der 

Kinder und Familien durch die Patin-

nen und Paten ist ein wichtiger Bau-

stein des Ehrenamtes. Bei drei Fami-

lien erschien diese Funktion als 

Vorbild in besonderer Weise hilfreich.

Im letzten Jahr wurde an dieser Stel-

le näher auf die Notwendigkeit der 

Hilfen für Menschen mit einem 

Migrationshintergrund eingegangen. 

In diesem Jahresbericht wird durch 

die kurze Beleuchtung der Situation 

von Alleinerziehenden klar, wie wich-

tig eine Unterstützung für sie ist:

Sie sind häufig allein für die Betreu-

ung und Erziehung der Kinder zu-

ständig und schultern gleichzeitig 

eine Erwerbstätigkeit mit den übli-

chen Problemen bei der Vereinbarkeit 

von »Kindern und Beruf«. Dabei un-

terliegen sie trotz der Erwerbstätig-

keit einem erhöhten Armutsrisiko. 

Außerdem sind bei Alleinerziehenden 

gegenüber Erziehungsberechtigten, 

die in einer Partnerschaft leben, er- 

höhte gesundheitliche Belastungen 

bekannt (vgl. Rattay, Lippe, Borg-

mann, Lampert 2017). 

Der Vernetzungs- und Kooperations-

bedarf im Kontext der Patenschaften 

war in 2022 wieder stark vorhanden. 

Multiprofessionelle Problemlösungen 

sind notwendig und die Patinnen und 

Paten haben engagiert, aktiv und in-

teressiert zu präventiven Hilfen ver-

mittelt oder begleitet:

  Freizeitangebote für Kinder

  Sozialberatungen

   Deutschkurse

   Organisation von Kleidung durch 

den Kleiderladen »Jacke wie Hose«

  Elternsprechtage in Schulen

  Schulberatungen

  Lernangebote nach der Schule

  Arztbesuche

Darüber hinaus konnten folgende pro- 

fessionelle Hilfen von den  Familien 

genutzt werden:

  Erziehungsberatung

  Berufliche und schulische 

 Integrationsmaßnahmen

  Sozialpädagogische Familienhilfe

  Ergänzende unabhängige Teil-

habeberatung

   Ausländeramt

  Kinderkurklinik

Ohne die intensive Begleitung der Pa-

tinnen und Paten wäre für viele Fami-

lien der Weg zur Unterstützung nicht 

gangbar gewesen, da sie sich in einer 

sie überfordernden Situation sahen. 

Familienpatinnen und -paten haben 

Schwellenängste der Familien abge-

baut und Orientierung gegeben, Infor-

mationen eingeholt, motiviert und 

zum Teil zu Institutionen begleitet.

Die ehrenamtlichen  

Patinnen und Paten

In 2022 waren 20 Familienpatinnen 

und -paten aktiv in den Familien und 

eine zusätzlich  in den sieben Aus-

tauschtreffen präsent. In den Aus-

tauschtreffen setzten sich die Patin-

nen und Paten fachlich begleitet mit 

den Herausforderungen und Hilfs-

möglichkeiten ihrer Familien intensiv 

auseinander. 

Aus den Gesprächen kristallisierten 

sich Interessen und Bedarfe von Patin-

nen und Paten für folgende Themen: 

  Was bedeutet Spielen für das Kind 

und welche Spielsachen sind 

geeignet?

  Versicherungen für Ehrenamtliche 

im Kinderschutzbund
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   Erste Hilfe für Kinder

  Die Förderung der Feinmotorik  

bei Kindergarten- und anfäng-

lichen Grundschulkindern

Zu diesen Themen fanden zusätzli-

che Möglichkeiten für einen fachli-

chen Input und Austausch statt. Bei-

spielsweise brachte Hedda Zeitzen 

als Physiotherapeutin von der IFF 

Frühförderung Gütersloh mit einem 

theoretischen und praktischen Teil 

die Förderung der Feinmotorik von 

Kindern näher und die Malteser führ-

ten für die Patinnen und Paten einen 

Erste-Hilfe-Abend für Kinder durch. 

Fünf Ehrenamtsinteressierte wurden 

geschult und anschließend in fünf 

Familien als Patin und Pate einge-

setzt. Durch den Eintritt in die Alters-

rente gepaart mit dem Wunsch nach 

neuen Vorhaben in dieser Zeit verab-

schiedete sich eine Familienpatin. 

Zwei weitere Patinnen nahmen Ab-

schied, da sie sich beruflich neu ori-

entierten und sich eine Patenschaft 

zeitlich nicht mehr vereinbaren ließ. 

Bei einer Patin hatte sich die private 

Situation geändert, viele Kontakte 

zum eigenen Enkelkind standen ei-

nem weiteren Einsatz als Patin ent-

gegen. Somit haben vier Patinnen ihr 

Ehrenamt beim Kinderschutzbund 

niedergelegt. Addiert wart ihr un-

fassbare 26 Jahre ehrenamtliche Un-

terstützerinnen. Das ist wunderbar 

von euch, vielen Dank für diesen ak-

tiven gesellschaftlichen Einsatz und 

alles Gute auf eurem weiteren Weg.

Im Laufe des zweiten Halbjahres 

wurde deutlich, dass sich mehr und 

mehr Familien anmeldeten, sodass 

sich am Jahresende sieben Familien 

auf der Warteliste für eine Paten-

schaft befanden. Nach der Bekannt-

machung, dass der Kinderschutzbund 

neue Familienpatinnen und -paten 

sucht, meldeten sich in 2022 noch 

einmal zwölf am Ehrenamt Interes-

sierte. Im Kontext der steigenden 

Preise und Unsicherheiten im Ener-

giebereich wurden drei Schulungsan-

meldungen von den Interessierten 

wieder zurückgenommen. Die Schu-

lung der Gruppe der neuen Familien-

patinnen und -paten startet Anfang 

des Jahres 2023. 

Bevor nun auf das nächste Jahr in 

Form eines Ausblicks geschaut wird, 

möchte ich meinen Dank ausdrücken 

an alle im Ehrenamt engagierten Fa-

milienpatinnen und -paten. Es ist 

schön zu sehen, mit wieviel Einsatz, 

Verantwortung, Wertschätzung und 

Empathie ihr diesen Weg geht.

Ausblick

Im vierzehnten Projektjahr (2022) 

zeigt sich das Ende der Pandemie 

durch ein verstärktes Interesse so-

wohl am Ehrenamt, als auch darüber, 

sich als Familie mit dem eigenen in-

dividuellen Unterstützungsbedarf 

vertrauensvoll an das Projekt »Hand 

in Hand« des Kinderschutzbundes zu 

wenden. 

In 2023 wird eine Gruppe mit voraus-

sichtlich 12 Patinnen und Paten ge-

schult. Am Ende der Schulung kön-

nen die Interessierten entscheiden, 

ob für sie eine Patenschaft in einer 

Familie denkbar ist. Die Wünsche der 

Patinnen, welche Dienste sie im Eh-

renamt anbieten möchten, passen 

hoffentlich mit den Hilfebedürfnissen 

der Familien auf der Warteliste zu-

sammen. Dann können auch diese 

weiteren Familien von dem Projekt 

»Hand in Hand« Hilfe bekommen. 

Die Austauschtreffen waren zum 

Schutz aller in der Zeit der Pandemie 

weniger rege besucht als vorher. 

Kontakte fanden telefonisch statt. 

Jahrelang tätige Patinnen haben ih-

ren Weg gefunden, wie sie ihre Fami-

lien unter diesen Bedingungen unter-

stützen konnten. Der Austausch in 

den Gruppen steht jedoch auch als 

Qualitätskennzeichen zur Verfügung. 

Im Jahr 2023 werden wieder zwei 

statt einer Gruppe angeboten. So 

können die neuen Patinnen und Pa-

ten gut integriert werden und der 

Raum für ihr Anliegen, möglichst gut 

zu helfen, steht bereit. 

Zwei für Patinnen aktuell besonders 

interessante Themen wurden von ih-

nen benannt: Der Besuch der Hun-

dertwasserschule, um einen weiteren 

Einblick zu bekommen, wie Förde-

rung bei Kindern gelingen kann, und 

das Thema psychische Erkrankungen 

in den Blick zu nehmen. 

Als Mitarbeitende des Kinderschutz-

bund fühle ich mich dem Schutz von 

Kindern nahe. In 2023 wird das 

Schutzkonzept mit unserem Leitbild, 

dem dazugehörigen Verhaltenskodex 

und einer Selbstverpflichtungserklä-

rung unterschriftsreif sein. Das 

Schutzkonzept wird ein fest integ-

rierter Bestandteil des Kinderschutz-

bundes – auch für die Familienpatin-

nen und -paten.

Rattay, Petra/Lippe, Elena von der/Borgmann, 

Lea-Sophie/Lampert, Thomas (2017) Robert Koch 

Institut im Internet als Link:  

https://edoc.rki.de/handle/176904/2900
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Im Jahr 2022 konnte auch der neue 

»Gruppenraum«, ein umgebauter 

Bauwagen, erstmalig genutzt wer-

den. Der Raum ist hell, bietet dabei 

ausreichend Platz für die Gruppe und 

ein Ofen kann bei Bedarf für ange-

nehme Wärme sorgen.

Jana Kuhlmann vom Kinderschutz-

bund hat in den Wintermonaten die 

Erstgespräche geführt und dann die 

Kinder-Gruppe erfolgreich zusam-

mengestellt.

Anfang März fand das Kennen-

lern-Treffen im Kinderschutzbund 

statt und alle Beteiligten konnten 

sich dort schon auf das faba-Jahr 

einstimmen. Die 5 Jungen und 3 

Mädchen profitierten dann sichtlich 

über das Gartenjahr hinweg von den 

vielfältigen Angeboten der Natur auf 

dem »Acker« am Außenheideweg.

Das faba-Team, bestehend aus Bian-

ca Lütkebohle, Dirk Böhm, Rainer 

und Renate Bethlehem hatte ein viel-

fältiges Programm zusammengestellt 

und den Kindern die stärkenden Im-

pulse der Natur und der faba-Ge-

meinschaft näher gebracht. Dabei 

orientierte sich das faba-Programm 

erneut an den Vorgaben der Natur 

und des Gartenjahres. Spiel und 

Spaß, sowie ein vielfältiges Kreati-

vangebot rundeten die Gruppentref-

fen dabei ab.

Zum »Elterntreffen« vor den Som-

merferien kamen Angehörige von al-

len aktuellen faba-Kindern, was uns 

besonders erfreute.

Auch die begleitende Elternarbeit, 

durch Johanna Hensdiek von der 

Suchtselbsthilfe angeboten, wurde in 

diesem Jahr erfreulicherweise von ei-

nigen Müttern in Form eines Kreati-

vangebotes in Johannas Werkstatt 

genutzt.

Das Mentorenteam sorgte erneut für 

den sicheren Transport der faba-Kin-

der zu den Gruppentreffen und an-

schließend zurück nach Hause. In 

2022 konnten wir dabei Karin Schirr-

meister als Mentorin neu gewinnen. 

Mentorin Petra Ott-Ordelheide führte 

auch die projektbegleitende Evaluati-

on durch.

Allen Beteiligten sei an dieser Stelle 

für ihren »engagierten Einsatz« ge-

dankt.

Abschluss und Höhepunkt war auch 

in diesem Jahr das Erntefest. Nach 

zwei Jahren ohne Erntefest waren 

wir sehr gespannt, wer unserer Ein-

ladung folgen würde. Trotz einiger 

Regenschauer waren die Gäste zahl-

reich erschienen und verbrachten ei-

nen kurzweiligen Nachmittag. Für die 

Kinder und Erwachsenen gab es die 

Möglichkeit Traumfänger zu basteln. 

Johanna Hensdiek gab Hilfestellung 

und half beim Knüpfen und Verzie-

ren. Sie hatte über 3 Stunden »die 

Bude voll« und kaum Zeit, um sich 

am wunderbaren Kuchenbüfett zu 

bedienen. Wieder hatten viele Bäcke-

rinnen und Bäcker leckere Beiträge 

zum Büfett geliefert. Geschützt vor 

dem Regen unter einer großen Plane 

gab es viele Gespräche. 

faba-Jahresbericht 2022
Nach den zwei »Corona«- Jahren mit einem nur eingeschränkten »faba-Angebot« konnte 2022 das 

Gruppenangebot zum Glück wieder in gewohnter Weise durchgeführt werden. Die Stadt Gütersloh 

sorgte weiterhin für die Projekt-Finanzierung, wofür wir sehr dankbar sind.
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Paddeltour 2022
Am 9. Juli 2022 treffen sich wie geplant 48 paddelbegeisterte Kinder und Erwachsene zur Begleitung. Viele 

Kinder im Grundschulalter und Jugendliche finden bei bester und erwartungsvoller Stimmung ihre Plätze im 

Bus. Einige waren schon bei der letzten Paddeltour 2019 dabei. Nach der langen Coronapause freuen wir uns 

alle auf den bevorstehenden Tag. Bei zunächst durchschnittlichem Wetter fahren wir nach Lehmbruch an die 

Lohne. Auf der etwa einstündigen Fahrt lernen wir uns alle ein wenig kennen. Es wird viel erzählt und die 

Stimmung wandelt sich zu einem fröhlichen Miteinander. 

Angekommen gehen wir die letzten 

Meter zur Anlegestelle der Kanus zu 

Fuß. Jeder hat sein überschaubares 

Gepäck bei sich. Wir sehen uns alle 

neugierig um, denn es gibt eine Men-

ge zu sehen. Paddelboote werden von 

den Anhängern geladen und vorbe-

reitet. Dann wendet sich Jörg Böse 

von Bright Side Tours, der uns die 

Kanadier verleiht, an uns. Alle ver-

sammeln sich um ihn und hören sei-

nen Vortrag zum Paddeln gut zu. Er 

gibt eine Menge Hinweise und Rat-

schläge und erklärt uns die Tour.

Dann kommt wieder ein aufregender 

Moment als die Mannschaften für die 

unterschiedlich großen Boote zusam-

mengestellt werden. Boot für Boot 

wird voll und wir warten auf dem 

Wasser bis auch das letzte Boot 

startklar ist. Das Wetter ist super und 

wir paddeln durch eine wunderschö-

ne Landschaft. Viele Techniken wer-

den ausprobiert und dabei wird 

manchmal aufgeregt diskutiert. Aber 

wir sind alle sehr guter Dinge. Dann 

erreichen wir unseren ersten Stopp. 

Ehemalige faba-Kinder, inzwischen 

junge Erwachsene, erzählten aus Ih-

rem Leben und ließen uns teilhaben 

an Ihrer Entwicklung. Besonders ange-

rührt hat uns die Begegnung mit ei-

nem ehemaligen faba-Kind. Sie brach-

te Ihre Mutter und Ihren zukünftigen 

Ehemann mit, zeigte uns stolz ihren 

Babybauch und sagte: Im nächsten 

Jahr kommen wir mit Kind, faba wird 

immer Teil meines Lebens bleiben und 

das möchte ich weitergeben.

Für die Vorstandsmitglieder des 

DKSB, die neue Geschäftsführung 

Sarah Schmidt, die Mentoren, Mitar-

beiterInnen und alle faba-Familien 

bot das Erntefest wieder die Möglich-

keit sich 

kennen-

zulernen, 

auszutauschen und das faba-Natur-

projekt, über die Grenzen des Ackers 

hinaus, wirksam werden zu lassen. 

Verabredungen für Abschlussgesprä-

che und Anmeldungen für die Teil-

nahme im neuen Jahr wurden ge-

troffen.

Inzwischen konnten alle Abschluss-

gespräche geführt werden. Oft durf-

ten wir die Familien zu Hause besu-

chen und konnten individuelle 

Lösungen für weitere gute Anbin-

dungen auf den Weg bringen.

 

Im Laufe des Jahres bekamen wir 

die Möglichkeit faba+, das Erweite-

rungsangebot mit dem DKSB zu ent-

wickeln und auf den Weg zu bringen. 

Dazu an anderer Stelle mehr.

Nun nochmal Dank an alle faba-Ak-

teure und Unterstützer! Wir freuen 

uns auf das nächste Jahr!

Renate + Rainer Bethlehem
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Eine dicht mit Bäumen umwachsene 

Wiese bietet viel Platz für alle. Wir 

werden schon von unseren Ehren-

amtlichen mit fertig vorbereitetem, 

frisch gegrilltem Mittagessen erwar-

tet. 

Nach der Mittagspause starten wir 

satt und gut erholt in die zweite 

Hälfte der Paddeltour. Die wird etwas 

schwieriger, weil sie wegen der vielen 

Kurven und Engstellen große Heraus-

forderungen an die Mannschaften 

bereithält. Bäume sind weit in das 

Wasser gewachsen und viel hohes 

Schilf erfordert Geschicklichkeit beim 

Manövrieren. Weil wir alle schon gut 

geübt sind, schaffen wir auch diese 

Aufgaben bei bester Laune. 

Nachdem wir die aufregenden Tunnel 

in Diepholz auch wieder sauber 

durchfahren haben, erreichen wir 

unser Tagesziel. Dann werden die 

Boote aus dem Wasser gezogen und 

sauber gemacht. Wie jedes Jahr war-

tet die Eisdiele wieder auf uns mit 

köstlichen und eisigen Leckereien. 

Der Bus wartet schon ganz in der 

Nähe. Auf der Heimfahrt tauschen 

viele noch die Erlebnisse des wunder-

schönen Tages aus, den wir gegen 

19.00 Uhr müde und glücklich in Gü-

tersloh beenden.

Unser Dank gilt auch in diesem Jahr 

Hans-Jörg Milse, der mit seinem Ver-

ein ToyRun4Kids diesen Bootsausflug 

gesponsert hat.
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Fest des Kinderschutzbundes Gütersloh  
zum Weltkindertag 2022
»Gewalt ist mehr, als Du denkst!«

Endlich war es wieder soweit. Nach zwei Jahren Corona-Pause hat der Kinderschutzbund zum 14. Mal in die 

Gütersloher Innenstadt zum Weltkindertagsfest eingeladen. Und es war kaum zu glauben: trotz zunächst sehr 

trüber Wetteraussichten mit angesagtem ergiebigen Regen durften wir die zahlreichen Besucher bei kühlem, 

aber meist sonnigem Wetter begrüßen. Über den Tag nutzten an die 2.000 kleine und große Gäste unsere An-

gebote.

Nach Eröffnung des Festes durch un-

seren 1. Vorsitzenden Burkhard Mar-

tin und den Bürgermeister gab es 

wieder kurzweilige Unterhaltung mit 

einem über dreistündigen tollen Büh-

nenprogramm von Gütersloher Schu-

len, durch das in professioneller Ma-

nier und mit spürbarer Begeisterung 

wieder Matthias Traeger von Radio 

Gütersloh geführt hat. Diesmal waren 

auf der Bühne dabei die Grundschu-

len Heidewald, Josefschule, Kat-

tenstroth, Paul-Gerhardt-Schule und 

Sundern sowie das Städtische und 

das Ev. Stift. Gymnasium und die  

Janusz-Korczak-Gesamtschule. Dazu 

haben Tanzbeiträge der Tanzschule 

Stüwe-Weissenberg sowie von Sport 

und Ballett Neumann das Programm 

bereichert.

Für die Kinder ging es wieder so rich-

tig bunt und aufregend zu: Als be-

sondere Attraktion lockte ein sieben 

Meter hoher Kletterfelsen zur Bestei-

gung und wer lieber näher am Boden 

blieb, konnte sich auf der Hüpfburg 

austoben. Längere Wartezeiten gab 

trotz unseres personell aufgestockten 

Teams beim immer besonders belieb-

ten Kinderschminken, bei dem sich 

die Kinder nach Wunsch in wilde Tie-

re, hübsche Prinzessinnen und vieles 

mehr verwandeln lassen konnten. 

Auch die »Malteser« waren wieder 

mit einem Rettungswagen vor Ort 
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und erklären die spannende Arbeit 

beim Helfen und Retten. Ein echter 

»Hingucker« war unser Stelzenläufer 

Mo Krobot, der als Elfenwesen zahl-

lose erstaunte und neugierige Blicke 

auf sich zog.

Großer Andrang mit langen Schlan-

gen herrschte auch bei den »Waffel-

bäckerinnen« des Kinderschutzbun-

des, die wie immer ihr kulinarisches 

Können zeigten und deren Waffeln 

schon vor Ende des Festes ausver-

kauft waren. Ebenso waren die Lose 

der großen Tombola wegen der vie-

len tollen Preise wie in den Vorjah-

ren wieder ein echter Renner.

Neben dem bunten Aktions- und 

Bühnenprogramm gab es auch ein 

Infozelt unter dem diesjährigen Motto 

 »Gewalt ist mehr, als Du denkst!«

Kinder haben ein Recht auf gewalt-

freie Erziehung. Wir alle haben eine 

recht klare Vorstellung, was körperli-

che Gewalt ist. Doch darüber, dass 

auch seelische Verletzungen in der 

Erziehung nichts zu suchen haben, 

gibt es kaum Bewusstsein. Der Kin-

derschutzbund möchte mit seiner 

Kampagne »Gewalt ist mehr, als Du 

denkst« auf diese häufig auch unbe-

wusste Form des Umgangs aufmerk-

sam machen und zum Nachdenken 

darüber anregen, mit welcher Hal-

tung vielerorts Kindern begegnet 

wird. Alle Interessierten waren dazu 

eingeladen, über die Möglichkeiten 

ins Gespräch zu kommen, mehr Be-

wusstsein für das Problem psychi-

scher Gewalt gegenüber Kindern zu 

schaffen. 
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Jahresbericht  
der Powergirls  
Spexard 2022
 

Projektleitung: Katrin Stollhans und 

Martina Exner

Wir treffen uns immer am Mitt-

woch von 16.30–18.30 Uhr im 

Spexarder Bauernhaus.

In diesem Jahr sind es zwischen  

6 und 14 Mädchen zwischen 6 und 

11 Jahren. Alle kamen vor den Som-

merferien von der Josefschule und 

kannten sich untereinander. Ein 

Mädchen wurde in der letzten Stunde 

vor den Sommerferien von uns mit 

einer kleinen Abschiedsfeier im Park-

bad »entlassen«, weil die Interessen 

doch zu weit auseinander gingen.

Nach den Ferien wurde es dann sehr 

ruhig, einige Mädchen hatten Proble-

me, nach dem Schulwechsel mit der 

neuen Zeitsituation zurecht zu kom-

men. So fielen dann mehrere Stun-

den im Bauernhaus sehr klein aus. 

Daher haben wir dann Ende Septem-

ber wieder einmal die Werbetrommel 

gerührt. Vorher hatten wir uns auf-

grund der ungewissen Coronasituati-

on bewusst gegen Werbung ent-

schieden und nur gruppenintern 

neue Kinder mit aufgenommen.

Das wurde gut angenommen und die 

Gruppe vergrößerte sich wieder auf 

14 Kinder.  Fast alle Neuen kommen 

von der Edith-von-Stein Grundschule. 

Nach und nach regulierte sich diese 

Zahl. Unser Ziel wären 10 Mädchen, 

einfach damit man denen dann zu 

zweit in der Betreuung gut gerecht 

werden kann. Da sind wir nun auf 

einem guten Weg hin.

Mit den Eltern besteht eine Whats-

App Gruppe, so stehen wir immer im 

engen Kontakt und es herrscht ein 

reger Austausch.

Änderungen gibt es inzwischen aller-

dings beim Kochen und Backen. Ha-

ben wir uns sonst die Zutaten mit-

bringen lassen, wurde nun jeweils 1  € 

pro Kind eingesammelt. Es erschien 

uns doch unfair, dass manches Kind 

ein Pack Butter mitbrachte und das 

andere ein Päckchen Backpulver.

Aktivitäten im Jahr 2022

  Ausflug zum LGS-Gelände in 

Rietberg und dort Besuch der 

Hüpfburgen bzw. des Wasserspiel-

platzes mit Unterstützung einiger 

Eltern

  Je nach Jahreszeit entsprechendes 

Basteln, unter anderem Schnee-

männer aus Reis, Dekoration für 

unsere Karnevalsfeier, Eulen 

basteln, Herbstblattgirlanden, 

Dekoration für unsere Weih-

nachtsfeier

  Kochen und Backen, unter 

anderem Osterhasen aus Quark-

Öl-Teig, Crêpes, Apple-Crumble, 

Plätzchen zu Weihnachten  

  Kinonachmittage mit Popcorn

  Gesellschaftsspiele spielen, unter 

anderem Skip-Bo oder Bingo

Außerdem wurde vom Frühling bis 

zum späten Herbst sehr gerne das 

Außengelände und der Schulhof der 

Josefschule zum Spielen genutzt.
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Secondhand-Laden »Jacke wie Hose«

im Innenhof direkt hinter unserem Hauptgebäude. 

Öffnungszeiten: dienstags und freitags von 10:00–12:00 Uhr und mittwochs von 14:00-16:00 Uhr

Endlich wieder ein Jahr, das nicht nur 

von Corona und den Sorgen um die 

eigene Gesundheit und die unserer 

KundInnen bestimmt war. Dafür gab 

es neue Aufgaben, die wir uns zu Be-

ginn des Jahres 2022 nicht hätten 

träumen lassen. Neben dem »All-

tagsgeschäft« der preiswerten Ver-

sorgung bei uns lebender nicht so 

gut gestellter Familien mit hochwer-

tiger Kleidung und Babysachen sind 

die Folgen des russischen Krieges ge-

gen die Ukraine auch für uns sicht-

bar geworden. Zahlreiche Menschen, 

die aus der Ukraine nach Gütersloh 

gekommen sind, haben auf ihrer 

Flucht praktisch nichts mitnehmen 

können und mussten über Kleidung 

hinausgehend auch mit alltäglichen 

Dingen wie z. B. Bettwäsche und 

Handtüchern als »Erstausstattung«-

versorgt werden. Da war es selbst-

verständlich eine Freude, dass unsere 

Kleiderfrauen über gut gefüllte Vor-

räte verfügten, für die uns 

inzwischen auch noch ein zu-

sätzlicher Lagerraum zur 

Verfügung steht.

Auch in 2022 bestand das 

immer freundliche, hilfsbe-

reite und fachkundige Team 

zunächst aus drei Zweierbe-

setzungen mit Bärbel Leon-

hardt und Anneliese Iborg, 

Marianne Mußenbrock und 

Brigitte Mahler sowie Brigitte Vele-

wald und Margarete Weiler. Im Som-

mer letzten Jahres haben Anneliese 

Iborg und Bärbel Leonhardt ihre lang-

jährige Tätigkeit als Kleiderfrauen be-

endet. Beiden möchten wir nochmals 

besonders herzlich für das großartige 

und langjährige Engagement danken, 

dabei ist hervorzuheben, dass Bärbel 

Leonhardt über 15 Jahre lang die Ge-

schicke des Kleiderladens mit ihrem 

stets unermüdlichen Einsatz maßgeb-

lich geprägt hat.

Wie bisher können Sie uns weiterhin 

mit sauberer und gut erhaltener Klei-

dung und Schuhen, besonders mit 

Babysachen und Damenbekleidung 

unterstützen. Aber auch Bücher, 

Spiele und Möbel rund ums Kind sind 

in kleinen Mengen eine gerne gese-

hene Ergänzung unseres Angebotes. 

       

 

 

Bärbel Leonhardt und Anneliese Iborg
(Archivfoto)

Margarete Weiler und Brigitte Velewald  
(Archivfoto)

Marianne Mußenbrock und Brigitte Mahler 
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Weihnachtsmarkt an der  Apostelkirche 2022
Da strahlten nicht nur unsere aus 

Holzscheiten gefertigten Engel: Nach 

drei Jahren Corona-Pause war er 

endlich wieder da, der traditionelle 

Weihnachtsmarkt der Bürgerstiftung 

mit den vielen schönen Angeboten 

rund um die Apostelkirche, dem 

schönen Ambiente der alten Häuser 

am Kirchplatz und den vielfältigen 

weihnachtlichen Düften. Gemessen 

an manch kalten und windigen Vor-

jahren hatten wir an diesem 2. Ad-

vent doch recht gutes Wetter, auch 

wenn sich die Sonne doch vornehm 

zurückgehalten hat.

Mit vielen fleißigen Helfern war un-

ser Stand morgens schnell aufgebaut 

und präsentierte sich liebevoll ge-

schmückt, um wieder zahlreiche Be-

sucher zum Verweilen bei unseren 

beliebten Käsewaffeln mit pikanten 

Dips und einem mit Minze und Li-

metten verfeinerten heißen Hugo 

oder dem beliebten Kinderpunsch 

einzuladen. Auch die von unseren 

kreativen Bastelfrauen kunstvoll ge-

fertigten Holzengel fanden ebenfalls 

sehr guten Absatz. Viele nette Ge-

spräche mit den zahlreichen Gästen 

ließen die Zeit wie im Flug vergehen.

Herzlichen Dank an alle HelferInnen, 

das war wieder eine runde Sache und 

hat die Vorfreude auf 2023 geweckt.

Wunschbaumaktion 2022

Auch in 2022 haben wir natürlich für 

einen besonders schönen Jahresab-

schluss unsere Wunschbaumaktion 

fortgesetzt. Wie in jedem Jahr haben 

die Kunden vom Friseursalon Fahlke 

und von Miner´s Coffee in bunten Ge-

schenkpäckchen mit Kleidung, Spiel-

sachen, Schulbedarf, Büchern und 

anderen schönen Dingen die an 

Wunschbäumen angebrachten Wün-

sche von über 120 Kinder aus Fami-

lien erfüllt, die nicht so gut gestellt 

sind und sich viele für andere selbst-

verständliche Sachen nicht leisten 

können. 

Die Abholung, Sortierung und Vertei-

lung der Geschenke war von unserem 

schon jahrelang erfolgreichen Weih-

nachtsfrauenteam wie immer perfekt 

organisiert. Unsere Sport- und Fami-

lienpaten und weitere Geschenkever-

teiler hatten das Glück, sich bei der 

Ablieferung der Päckchen in den Fa-

milien an den strahlenden Kinderau-

gen erfreuen zu können. 
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15-JÄHRIGES JUBILÄUM  

Frau Angelika Fedeler, Eichenallee 132, 33335 Gütersloh, seit 21.4.2008

20-JÄHRIGES JUBILÄUM  

Frau Renate Perner, Kollostr. 29, 33647 Bielefeld, seit 15.3.2003

Frau Elbeth Rüpp, Liebfrauenweg 23, 33334 Gütersloh, seit 22.3.2003

Herr Dr. Markus Wehmeier, Fichtenstr. 16, 33334 Gütersloh, seit 3.8.2003

25-JÄHRIGES JUBILÄUM  

Frau Petra Max, Newtonweg 10, 33332 Gütersloh, seit 3.3.1998

Herr Dr. Hartmut Woike, Stadtring Kattenstroth 130, 33332 Gütersloh, seit 1.1.1998

 

30-JÄHRIGES JUBILÄUM  

Frau Birgit Grünberg, Füchtenkamp 1, 33442 Herzebrock, seit 8.9.1993

Frau Ines Konsemüller, Am Birkenhof 6, 33824 Werther, seit 22.10.1993

Frau Margret Ostermann, Berliner Str. 395, 33334 Gütersloh, seit 22.10.1993

Frau Ingrid Thiele, Gütersloher Str. 19, 33803 Steinhagen, seit 26.10.1993

Frau Reinhild Vosshans, Magdeburger Str. 6, 33335 Gütersloh, seit 20.10.1993

Frau Maria Winter, Brockweg 75, 33332 Gütersloh, seit 10.10.1993

35-JÄHRIGES JUBILÄUM  

Frau Kaete Beckmann, Bruckner Straße 25, 33803 Steinhagen, seit 1.4.1988

Frau Erika Bethlehem, Postdamm 71, 33334 Gütersloh, seit 21.5.1988

Frau Renate Reckersdrees, Immelstr. 185, 33335 Gütersloh, seit 30.1.1988 

40-JÄHRIGES JUBILÄUM  

Frau Monika Brockhaus, Teckentrupsweg 20, 33334 Gütersloh, seit 21.3.1983

Frau Sophie Wessels, Friedrichstr. 9, 33330 Gütersloh, seit 8.4.1983

Frau Marie-Luise Witte, Jahnstr. 7, 33330 Gütersloh, seit 25.9.1983

45-jähriges Jubiläum  

Frau Juliane Fischer, Münsterlandstr. 57, 33334 Gütersloh, seit 16.6.1978

Frau Maria Güntner, Riekstr. 60, 33397 Rietberg, seit 22.6.1978

Frau Birgit Sanz-Noriega, Mühlenweg 15, 33790 Halle / Westf., seit 12.6.1978

 

Mitglieder-Jubilare 2023 
IM

P
R

E
S
SU

M Texte und Bilder
Der Kinderschutzbund
Kreisverband Gütersloh e.V.
Marienstraße 12
33332 Gütersloh

info@kinderschutzbund-guetersloh.de
www.@kinderschutzbund-guetersloh.de

Herzlichen Dank an die Fa. Pevestorf aus  
Gütersloh für ihre Unterstützung!
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